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Oktoberfest in der
Churer Stadthalle
Von morgen Mittwoch, 28. Oktober, bis Sams-
tag, 31. Oktober, findet in der Stadthalle das
zweite Churer Oktoberfest statt. An vier Aben-
den dreht sich wieder alles um Bier, Brezel, Ha-
xen, Lederhosen und Geselligkeit. Der amtie-
rende Mister Schweiz André Reithebuch zapft
gemäss Mitteilung morgen Mittwoch gemein-
sam mit der Miss Südostschweiz Carol Jäggi
das erste Bier des viertägigen Oktoberfests.
Musikalisch umrahmt die Jagdhornbläser-
Gruppe «Rätia» aus Chur und Umgebung den
Eröffnungsakt. Ab 18 Uhr sorgen die «Mürzta-
ler» aus Österreich für musikalische Unterhal-
tung. Um sich zwischen zwei Bierhumpen die
Beine zu vertreten, stehen weitere Attraktionen
wie Bier Pong, eine Schiessbude, Nagelbalken
und Bierhumpen-Stossen bereit.Auf dem Park-
platz vor der Halle wird eine Chilbi mit ver-
schiedenen Bahnen aufgebaut. Auch für das
leibliche Wohl wird gesorgt. Nebst frisch ge-
zapftem Bier und ofenfrischen Brezeln servie-
ren die bayrischen Resis Weisswürste, Haxen,
Kartoffelsalat, Hähnchen und Fleischkäse. (bt)
Öffnungszeiten vonMittwoch,28., bis Samstag,31.Oktober, von
17 bis 23 Uhr. Tisch-Reservation unter: www.oktoberfest-chur.ch

«Wie möchte ich im
Alter wohnen?»
Unter dem Titel «Innovatives Wohnen 50 plus»
findet am Mittwoch Nachmittag, 4. November,
eine Tagung für Fachleute aus den Bereichen
Bauen und Planen statt. Organisiert wird der
Anlass, der im GKB Auditorium an der Enga-
dinstrasse 25 stattfindet, von der Pro Senectu-
te Graubünden und dem Hochbauamt der Stadt
Chur. Es treffen sich Architekten, Raumplaner,
Investoren und Behördenmitglieder und suchen
nach neuen Ideen und Lösungen für unsere Re-
gion.

Im Rahmen dieser Fachveranstaltung zeigen
die Referenten amAbend an einem öffentlichen
Vortrag Möglichkeiten idealer Wohnformen
auf. Andreas Huber, wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Wohnform ETH Zürich, wird einige
neue Wohnformen für die zweite Lebenshälfte
vorstellen und das Referat von Felix Bohn, Ge-
rontologe und Berater Wohnen imAlter, befasst
sich mit der Frage nach Wohnanpassungen in
den eigenen vier Wänden. Diese Abendveran-
staltung, die um 19 Uhr beginnt, ist für alle In-
teressierten gedacht, die sich mit ihrer aktuel-
len oder ihrer zukünftigen Wohnsituation be-
fassen. Im Anschluss an das Referat steht bei
einem kleinen Apero Zeit und Raum für Dis-
kussion und Fragen zur Verfügung. (bt)
Keine Anmeldung nötig. Kostenbeitrag 20 Franken. Infos: Pro Se-
nectute, Telefon 081 252 06 02, info@gr.pro-senectute.ch

Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Barfuss nach Timbuktu – 1987 strandet Ernst Aebi auf
dem Rücken eines Kamels in der Oase Araouane in der Sahara
18.30 Letzter Tag Dialekt ab 12 J.
Die Päpstin – Im 9. Jahrhundert soll es eine Frau auf den
Heiligen Stuhl geschafft haben
20.30 Deutsch ab 12 J.

Giulias Verschwinden – Eine Komödie über das Alter,
die Jugend und andere Ewigkeiten
18.30 Deutsch ab 12 J.
Der Knochenmann – Ex­PolizistBrennerhates indieProvinz
verschlagen. Er treibt für einen Freund Raten säumiger Kunden ein
18.30 nur bis Mittwoch Deutsch ab 14 J.
G-Force – Agenten mit Biss – actionreicher und per­
fekt gemachter Kinospass für die ganze Familie
18.45 Deutsch ab6empf.10J.
Desert flower – Wüstenblume – Die bewegende Ver­
filmung des gleichnamigen Bestsellers von Waris Dirie
20.30 Deutsch ab 12J empf. ab 14 J.
Männerherzen – Das starke Geschlecht und seine
Nöte
20.45 Deutsch ab 12 J.
Im Sog der Nacht – Lisa und ihr vitaler Freund Chris
verhindern den Suizidversuch des lebensmüden Rogers
21.00 Deutsch/Dialekt ab 14 J.

S t a d t

Das Churer Rathaus öffnet am
Freitag, 6. November, seine Tore
für alle Stadtbewohner mit Jahr-
gang 1991. Von 19 bis 21.30 Uhr
findet in der Kantonshauptstadt
wieder eine Jungbürgerfeier zu
Ehren der volljährig gewordenen
Churerinnen und Churer statt. Im
Auftrag der Stadt haben die Jung-
parteien deshalb ein Organisati-
onskomitee ins Leben gerufen mit
dem Ziel, ein attraktives Konzept
auszuarbeiten. In einem kurzen of-
fiziellen Teil wird Stadtrat Roland
Tremp die Jugendlichen willkom-

men heissen. Im Zentrum der
Jungbürgerfreier stehen das gesel-
lige Beisammensein und ein unge-
zwungener Austausch zwischen
Stadtbehörden und Jugendlichen.
Bei einem gemeinsamen Apéro
und einem attraktiven Abendpro-
gramm unter der Moderation von
Fabienne Heyne sollen laut Mittei-
lung Vorurteile ab- und Sympa-
thien aufgebaut werden.

Die Jungbürgerfeier wurde letzt-
mals in den Sechzigerjahren des
letzten Jahrhunderts durchge-
führt. (bt)

Das OK: Marco Grünenfelder (JCVP), Pascal Fehr (JSVP), Simon
Schwegler (Jungfreisinnige) und Nathanael Hofer (Juso) (v. l.).

Jungbürgerfeier
lebt neu auf

Nach über 28 Jahren im
Amt für Gemeinden

Graubünden geht Haimo
Heisch heute in Pen-

sion. Gegenüber dem BT
blickt er auf Verände-

rungen in der Vergangen-
heit und in der Zukunft.

Von Curdin Guidon

Seit 1981 begleitet Haimo Heisch
aus Cumbel die Entwicklung der
Bündner Gemeinden, zuerst im
Gemeindeinspektorat, das dann
zum Amt für Gemeinden (AfG)
wurde. Während 18 Jahren leitete
er die Amtsstelle, bis ihn eine
heimtückische Muskelkrankheit
zusehends beim Sprechen und
Gehen behinderte. Im August
2008 übergab Heisch das Zepter
an Thomas Kollegger, brachte
aber all seine Erfahrung und sein
Wissen als Stabsmitarbeiter im
AfG mit ein. Heute geht er mit 60
Jahren in Pension.

Die Kleinen im Mittelpunkt
Besnders gerne denkt Heisch an

die Entwicklungen zurück, die in
den letzten fast 30 Jahren dasWoh-
nen, Wirtschaften und Verwalten
in kleinen und finanzschwachen
Gemeinden verbessert haben:
Ausbau der Basisinfrastrukturen,
Bildung von über 100 Teilzeit-
kanzleien mit Erwerbskombina-
tionen, vor allem aber auch die
Vereinheitlichung des Rechnungs-
wesens auf der Grundlage des har-
monisierten Rechnungsmodells.
«Dadurch konnten zahlreiche Ge-

meinden den Bevölkerungsstand
halten und die Gemeindefinanzen
im Griff behalten», resümiert er.

Neue Strukturen unumgänglich
Trotzdem stellt Heisch fest, dass

Kleingemeinden zusehends unter
Druck geraten: «Sie sind weniger
resistent gegenüber Veränderun-
gen.» Das sei seit den Neunziger-
jahren so, als sich der Wandel in
Gesellschaft und Wirtschaft zu-
nehmend auf das Berggebiet aus-
zuwirken begann. Der Gemeinde-
fachmann warnt in diesem Zusam-
menhang: «Die Wahrung der Inte-
ressen der Kleingemeinden und
der dortigen Bevölkerung kann
nicht durch Festklammern an die
bestehenden Strukturen garantiert
werden.»

Vielmehr gehe es darum, mit
dem Nachbarn nach gemeinsamen
Wegen zu suchen, um eine wirt-

schaftliche Entwicklung zu haben
und die Erfüllung der Aufgaben
gemeinsam zu organisieren.
«Dann können kleine lebendige
Dorfgemeinschaften auch weiter-
hin überleben», ist Heisch über-
zeugt. Lü, Präz und Soglio seien
durch die jüngsten Fusionen ja
auch nicht von der Landkarte ver-
schwunden.

30 bis 50 Gemeinden
So setzt Heisch seine Hoffnung

auch weiterhin auf die unterste
politische Ebene im Staat: «Die
Gemeinden sollen auch in Zu-
kunft auf Platz 1 der staatstragen-
den Institutionen sein.» Dazu
müssten jedoch jene Vorausset-
zungen geschaffen werden, dass
auch in Zukunft wichtige Dienst-
leistungen auf dieser Ebene bür-
gernah erbracht werden. «Dazu
sind die Reformen unausweich-

lich.» Als Ergebnis weiterer Re-
formprozesse sei eine Gemeinde-
landschaft anzustreben, die flä-
chendeckend aus starken Ge-
meinden besteht. «Die Umset-
zung entsprechender realistischer
Fusionsszenarien sorgt dafür,
dass dank einer hohen Strukturbe-
reinigung eine wirksame Aufga-
benerfüllung garantiert und die
Institution Gemeinde insgesamt
gestärkt wird.» Die Zahl der Ge-
meinden dürfte sich dabei gemäss
Heisch zwischen 30 und 50 ein-
pendeln. So könnten die Gemein-
den, vergleichbar mit einem Un-
ternehmen, professionell geführt
und bestens organisiert werden.

Gerechterer Finanzausgleich
Die Opposition gegen die

Bündner NFA hält Heisch als
ungerechtfertigt: «Mit der NFA
wird das unüberschaubare Aufga-
ben- und Finanzierungssystem
zwischen Gemeinden und Kanton
entflochten und vereinfacht», er-
klärt er. Der neue Finanzausgleich
sei stärker und gerechter und be-
seitige erkannte Mängel des be-
stehenden Systems aus dem Jahre
1958: «Das Ziel, die Gemeinden
zu stärken, wird aus meiner Sicht
voll erreicht.»

Stolz ist der angehende Pensio-
när, dass er seinem Nachfolger
«ein motiviertes, gut eingespieltes
und lernfähigesTeam» mit auf den
Weg geben konnte, «ein Team, das
sich an den Bedürfnissen der Ge-
meinden orientiert». Auch histori-
sche Zusammenhänge und Anlie-
gen des Herzens zu beachten, sei
bei Thomas Kollegger aber «Was-
ser in den Rhein getragen».

S T R E I F L I C H T

Mit den Bündner Gemeinden
im Herz und im Kopf

Geht heute nach über 28 Jahren im Dienste der Bündner Ge-
meinden frühzeitig in Pension: Haimo Heisch. (Foto Jakob Menolfi)
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Auftakt von
«Churer Discurs»

Die Matinée-Reihe «Churer Dis-
curs» geht bereits in die vierte Sai-
son. Unter dem Leitthema «Erin-
nerungen» werden von Dezember
bis Mai jeweils zwei Zeitzeugen zu
einem Erinnerungsgespräch über
Ereignisse eingeladen, die für eine
bestimmte Epoche, einen Ort oder
eine ganze Generation prägend
waren. Durch die Doppelbeset-
zung der Gesprächsrunde werden
laut Mitteilung unterschiedliche
Aussagen und Perspektiven aufei-
nander treffen. Den Auftakt ma-
chen am Sonntag, 1. November,
11 Uhr in der «Café Bar» vom
Theater Chur gleich drei Gäste, die
den Fall der Berliner Mauer 1989
aus nächster Nähe erlebt haben:
Annette Simon, Jan Faktor und Sil-
vio Huonder. Annette Simon war
in Ostberlin als Psychoanalytike-
rin tätig und engagierte sich mit ih-
rem Lebenspartner, dem tsche-
chischen Schriftsteller Jan Faktor,
an den Kundgebungen, die zur
Öffnung der Grenzen führten. Fak-
tor war zu Zeiten des Ostblocks
fast ausschliesslich in der so ge-
nannt «inoffiziellen Literatursze-
ne» tätig. Der Bündner Schriftstel-
ler Silvio Huonder begann kurz
nach der Öffnung Ostberlins mit
seinem Studium des Szenischen
Schreibens an der Hochschule der
Künste Berlin und lebt seither in
Berlin und Brandenburg. Mode-
riert wird das Gespräch vom Kul-
turvermittler Chasper Pult. (bt)
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W i s s e n s c h a f t

Wettbewerb für
junge Forscher

Jugendliche im Alter zwischen 16
und 20 Jahren aus dem Kanton
Graubünden, aus Südtirol, Tirol
sowie aus dem Trentino sind in ei-
ner weiteren Auflage des Wettbe-
werbs «Junge Forscher gesucht!»
eingeladen, wissenschaftliche
Projekte einer internationalen Jury
einzureichen. Die besten Arbeiten
werden mit Geldpreisen bis zu
4000 Euro belohnt.

Bis zum 30. November müssen
die Projekte schriftlich beim re-
gionalen Wettbewerbs-Sekretariat
eintreffen. Sie können als Einzel-
oder Gruppenarbeit mit bis zu fünf
Personen angemeldet werden. Die
Abgabe des Projektberichtes er-
folgt bis zum 29. Januar 2010,
ebenfalls an das regionale Sekreta-
riat. Eine regionale Jury von Fach-
personen wählt dann die Teilneh-
mer aus, die am Finale vom 15. und
16. April 2010 an der Academia
Engiadina in Samedan ihre Arbei-
ten präsentieren können. Die Prä-
mierung der Siegerprojekte erfolgt
am 16. April 2010.

Mit dem Wettbewerb möchten
die Veranstalter – die Academia
Engiadina, Samedan, die Leopold-
Franzes-Universität, Innsbruck,
die Europäische Academie Bozen
(Eurac) und dieAutonome Provinz
Trient – laut einer Mitteilung den
Forscherdrang sowie den Entde-
ckergeist der Jugendlichen för-
dern. (bt)
Infos unter www.explora-science.net
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